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Brilliant, witzig und „very british“
Freilichtspiele „Kleiner Odenwald“ spielen „Das Gespenst von Canterville” – Vielschichtig-komischer Zusammenprall der Kulturen

Von Peter Lahr

Schwarzach. „Wo ist der
Vogel?“, lautet am Don-
nerstagabend die erste
Frage von Regisseur Alex-
ander Kaffenberger. Nicht,
dasses inderSpielstättedes
Birkenhofs an animali-
schenStatistenmangelt.Da
tschilpen Spatzen über die
Bühne, singen Pfaue die
Miss-Marple-Melodie mit,
und sogar eine Fledermaus
huscht über den Sitzbän-
ken zur abendlichen Flie-
genjagd. Aber Plüschvogel
Hansi in seinem pittores-
kenKäfig,denbrauchendie
neuen, amerikanischen Be-
sitzer von Schloss Canter-
ville unbedingt, um stan-
desgemäß das historische
Domizil zu betreten.

Willkommen bei Oscar
Wildes romantischem Gru-
selmärchen – wunderbar
adaptiert von Regisseur
Alexander Kaffenberger.
Willkommen bei einem
neuen „Masterpiece“ der
Freilichtspiele „Kleiner
Odenwald“, einem echten
und gelungenen inklusiven
Teamwork. Das zeigte bereits die Haupt-
probe bei glücklicherweise gar nicht mehr
britischem Wetter.

Das Stück ist richtig gut besetzt. „Al-
te Hasen“ sind von derselben Leiden-
schaft und Spielfreude durchpulst wie
Neuzugänge. Die Bühnenbauer (stellver-
tretend für alle sei hier Jürgen Engel-
hard genannt) übertrafen sich selbst und
errichteten ein ganzes „Castle“ – bis hin
zum Bergfried mit Überraschungseffekt.
Zwischen Bühne und Tasten wechselt Ni-
coUhl,derhierdenjungenVerehrermimt,
dort den händischen Teil des Sound-
tracks fulminant improvisiert.

„Der räudige Sauhund“, wettert zu
Beginn der alte Schlossherr Lord Ashley
über eben jenen jungen Nachbarn, der auf

seinem Schloss natürlich Hausverbot hat.
Ob als hoch verschuldeter Lebender oder
als unerlöster Untoter – Ali Wütscher ist
in beiden Welten voll in seinem Element.

Die Schlossübernahme der Amerika-
ner gestaltet Kaffenberger als einen viel-
schichtig-komischen Zusammenprall der
Kulturen. Er greift dabei gerne auf eini-
ge humorvolle Klischees und „Bilder-
buchfiguren“ zurück. Doch dies ge-
schieht so skurril-britisch, dass es eine
Freude ist. Miss Marple darf unter ihrem
„echten“ Namen Mrs. Rutherford (Ro-
switha Eiermann) auf Gespensterjagd
gehen. Ihr zur Running-Gag-Seite steht
– fast wie im Film – der zögerliche Mr.
Stringer (Arnd Knörzer). Butler Edward
(Karl-Heinz Ziegler) beherrscht virtuos

das Idiom von Wallace, bekannt als Knet-
Herrchen von Gromit. Ob Porridge oder
Haggis Surprise, die Kochkünste von Miss
Umney (Claudia Strähle) sind traditio-
nell ausgerichtet. Nichts mit Burger!

„My castle is my home“, sagt sich Mr.
Otis (Klaus Heß). Der neue Schlossbe-
sitzer aus Übersee hat nicht nur ein Bün-
del Dollar in der Tasche, sondern auch für
alles eine praktische Lösung. Von Wun-
dertropfen bis zur Flinte. Doch Angst vor
Gespenstern? Fehlanzeige. „Es ist so
wunderbar altertümlich, dieses Europa“,
findet seine Ehefrau, Mrs. Otis (Sylvia
Richter), die dem Gespenst auch mal jo-
vial mit Hustenbonbons aushilft.

Die Riege der Töchter führt Virginia
(Jessica Senser) an. Sie verfügt über die

apart traumwandlerische
Ausstrahlung von Alice im
Wunderland und muss für
ihre unerschrocken gute Tat
mit einem „Prinzen“ be-
lohnt werden. Mit Gießkan-
ne, Sirene und Knallfrö-
schen rücken die Orgelpfei-
fen-Schwestern Illinois (Ju-
lia Schmerbeck), Dakota
(Sara Plavotic / Selina Ya-
zicioglu) und Carolina (Ron-
ja Ellwanger) dem Gespenst
auf die Pelle. Doch nicht nur
Sir Simon (formidabel:
Bernd Helmreich) ist nachts
unterwegs. Ihn unterstützt
stets ergeben Diener Ewald
(Matthias Ottenstein) – bis
hin zum Köpfe Kegeln. Über
ein beeindruckendes Eigen-
leben verfügen auch drei
porträtierte Damen in der
Ahnengalerie: Lady de Win-
ter (Agnes Köhler / Steffi
Walter), Mademoiselle Ag-
nata (Serap Yazicioglu) so-
wie Comtesse de Caen (Stef-
fi Walter / Hanna Scherner).
Unerbittlich zeigt sich Mrs.
Eleanor (Nicole Helmreich)
– ob ihrer Ermordung vor ei-
nigen Jahrhunderten Ur-
sprung des Fluchs.

Der Preis für die flexibelste Neben-
rolle gebührt Timo Anders, der als Gärt-
ner,Rüstung,GemeinderatundBobbygut
beschäftigt ist. Aber auch die Ladys von
der Heilsarmee beeindrucken. Glückli-
cherweise ist die BBC immer am Puls des
Geschehens und kann sogar Nachbarin
Wellington (Ingrid Neff) befragen. Klar,
am Ende sind alle happy. Und die Besu-
cher dürften nicht minder „amused“ nach
Hause gehen.

i Info: Gespielt wird bis 9. Juni; Karten
gibt es donnerstags (14 bis 18 Uhr) und
samstags (8.30 bis 12.30 Uhr) in der
ehemaligen Filiale der Schwarzacher
Volksbank(AmMarkt)oderperE-Mail
an info@kleinod-spiele.de.

Im Schwarzacher Birkenhof bieten die Freilichtspiele „Kleiner Odenwald“ eine wunderbar besetzte und behutsammoderni-
sierteVersionvonOscarWildes„GespenstvonCanterville“ausderFedervonRegisseurAlexanderKaffenberger.Foto:PeterLahr

Schokatz zieht es
nach Esslingen

Gundelsheimer Bürgermeisterin
bewirbt sich als Beigeordnete

Von Alexander Rechner

Gundelsheim. Verlässt sie Gundelsheim
oder bleibt sie in der Deutschordens-
stadt? Um die berufliche Zukunft von

Heike Schokatz
(Foto) ist zuletzt
eine Diskussion
entbrannt. Es
wurde spekuliert,
ob die amtierende
Bürgermeisterin
von Gundelsheim
nach Esslingen
wechseln will.
Heike Schokatz
bestätigte am

gestrigen Freitag auf Nachfrage der RNZ,
sich in Esslingen auf eine Beigeordne-
tenstelle beworben zu haben.

Die Gundelsheimer Rathauschefin
veröffentlichte zunächst eine Stellung-
nahme auf ihrer Facebook-Seite. Darin
heißt es: „Die CDU-Fraktion des Ess-
linger Gemeinderats würde mich gerne als
Beigeordnete für Ordnungs-, Sozial-,
Kultur- und Schulwesen zur Wahl vor-
schlagen.“ Dass sie den Rückhalt der dor-
tigen CDU-Gemeinderatsfraktion hat,
bejahte deren Vorsitzender Dr. Jörn
Lingnau: „Wir unterstützen Frau Scho-
katz.“ Jedoch führte die Gundelsheimer
Rathauschefin in den sozialen Medien
auch aus: Eine Entscheidung werde von
ihr und dem Esslinger Gemeinderat aber
erst Wochen nach der Kommunalwahl
getroffen. Mit anderen Worten: Heike
Schokatz will das Ergebnis der Kom-
munalwahl in Esslingen am morgigen
Sonntag abwarten. Sollten sich im dor-
tigen Gemeinderat die Mehrheitsverhält-
nisse zum Nachteil der CDU verschie-
ben, müsse sie ihre Bewerbung neu prü-
fen, erläuterte die Bürgermeisterin und
hält sich damit ein Hintertürchen offen.

Schokatz will Wahlergebnis
in Esslingen abwarten

Indes plant man derzeit in Esslingen,
dass der neue Gemeinderat am 22. Juli
über die Neubesetzung der Esslinger
Beigeordnetenstelle entscheiden soll.

Dass die Bewerbung nun so kurz vor
dem Urnengang bei den Kommunalwah-
len bekannt wurde, macht die Situation
von Heike Schokatz nicht einfach. Denn
sie ist auch im Rennen um ein Kreis-
tagsmandat im benachbarten Landkreis
Heilbronn. Auf der CDU-Liste im Wahl-
kreis Bad Friedrichshall tritt sie für den
Heilbronner Kreistag an. Sollte sie zur
Esslinger Beigeordneten gewählt wer-
den, kann Schokatz ein eventuelles
Kreistagsmandat jedoch nicht ausüben.

Schon 2018 zog es Heike Schokatz ne-
ckaraufwärts. In Nürtingen hatte sie sich
um das Bürgermeisteramt der Stadt be-
worben. Am Ende allerdings konnte An-
nette Bürkner die meisten Stimmen auf
sich vereinen.

Heike Schokatz war 2007 zur Bür-
germeisterin von Gundelsheim gewählt
und 2015 mit äußerst knapper Mehrheit
im Amt bestätigt worden.

Im Turbogang zum Studienplatz
45 Schüler nahmen am „Speeddating“ der DHBW teil

Mosbach. Sie glauben an die Liebe auf den
ersten Blick – und zwar für den Beruf. 30
Partnerunternehmen und 45 Schülerin-
nen und Schüler trafen sich dieser Tage
beim „Studienplatz-Speeddating“ der
Dualen Hochschule Baden-Württemberg
(DHBW) Mosbach. Das Ziel: Den Traum-
partner für einen Studienplatz finden.

In insgesamt rund 125 Gesprächen
lernten sie sich kennen und klärten da-
bei Fragen wie: Welche Studieninhalte
gibt es in der Informatik? Wie sieht die
Praxisphase bei einem Lebensmittelher-
steller aus? Welche Berufschancen bietet
das Wirtschaftsingenieurwesen? Die
Herausforderung dabei war, kurz und fo-
kussiert die wichtigsten Informationen
auszutauschen, denn die Gespräche dau-
erten nur zehn Minuten. Nach einem
Gongschlag wechselten die potenziellen

Studierenden den Tisch und damit den
Gesprächspartner.

30 Unternehmen aus dem Handel und
Bankwesen, der Bau-, Holz- und Lebens-
mittelbranche, der Informationstechnik
sowie dem Maschinen- und Anlagenbau
schickten ihre Personalverantwortlichen
zum Speeddating. Auch diese prüften ihr
Gegenüber, erfragten die Motivation der
Bewerber, ihre Lern- und Arbeitsstra-
tegien und beruflichen Ziele.

Das Fazit auf beiden Seiten: Zehn Mi-
nuten reichen für einen ersten Eindruck,
der viel authentischer ist als Bewer-
bungsunterlagen oder Infos auf einer
Webseite. In den nächsten Schritten wer-
den sich die Studieninteressierten und die
Unternehmen in den nächsten Wochen
weiter kennenlernen – und vielleicht auch
einen Studienvertrag abschließen.

Einblicke in den DDR-Alltag
Andrea van Bebber liest am 5. Juni in Kindlers Buchhandlung

Mosbach. Zu einer Lesung lädt Kindlers
Buchhandlung am Mittwoch, 5. Juni, ein.
Um 19 Uhr liest Andrea van Bebber aus
„Perlen vor die Säue“ in der Buchhand-
lung in der Mosbacher Innenstadt.

In diesem Jahr feiert Deutschland ein
historisches Ereignis: 30 Jahre Mauer-
fall. Andrea van Bebber bietet mit ihrem
Roman „Perlen vor die Säue“ einen Ein-
blick in den Alltag in der DDR und be-
schreibt die grausamen Konsequenzen,
die Widerstand gegen den Staat bedeu-
ten konnten. „Perlen vor die Säue“ er-
zählt die Geschichte von Paula, deren ju-
gendliche Rebellion gegen das DDR-Re-
gime sie ihre Freiheit kostet. Ein Jahr und
acht Monate Gefängnis lautet das Urteil.
Die Torturen der Haft und der folgenden
Dauerüberwachung traumatisieren die
junge Frau zutiefst.

Mehr als dreißig Jahre später freun-
det sich Paulas inzwischen erwachsener
Sohn Jonas in dem Heim, in dem er als Al-
tenpfleger arbeitet, mit einer Bewohne-
rin an. Die Bekanntschaft führt zu Ent-
hüllungen, die nicht nur sein Leben von
Grund auf verändern, sondern auch sei-
ner Mutter eine schwerwiegende Kor-
rektur ihrer Biografie abverlangen.

Andrea van Bebber lebt in Bammen-
tal. „Perlen vor die Säue“ ist bereits ihr
dritter Roman. Neben dem Schreiben gilt
ihre Leidenschaft der Musik. Sie musi-
ziert selbst und ist als Musiktherapeutin
tätig. Andrea van Bebber liest am 5. Juni
im Rahmen der Bücherbühne-Veranstal-
tungsreihe bei Kindlers. Der Eintritt zur
Lesung ist frei. Um Anmeldung unter Tel.:
(0 62 61) 28 71 oder direkt in der Buch-
handlung wird gebeten.

 ANZEIGE

Mode, Qualität
und faire Preise.
Mit Geld-zurück-Garantie: Sehen Sie das gleiche
Produkt innerhalb von 6 Wochen nach Kauf anderswo
günstiger, nimmt Fielmann den Artikel zurück und
erstattet den Kaufpreis. Dazu bekommen Sie eine
Flasche Champagner gratis.

Und die Zufriedenheitsgarantie: Falls Sie mit Ihrer
neuen Brille nicht zufrieden sind, Umtausch oder
Geld zurück.

Brille: Fielmann. Bad Mergentheim, Marktplatz 7; Bretten, Weißhofer Straße 69; Bruchsal, Kaiserstraße 50; Heidelberg, Hauptstraße 77;77;77 Heilbronn, Fleiner Straße 28; Mannheim,
Planken O7, 1O7, 1O7 3; Mosbach, Hauptstraße 31; Schwetzingen, Mannheimer Straße 18; SpeyeSpeyeSpe r, Maximilianstraße 31; Weinheim, Hauptstraße 75; Wiesloch, Hauptstraße 105. www.fwww.fwww ielmann.com


